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Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. 1 


Dip 


luß⸗Courſe: 
ee Wechſel 117 
72%. 


a hife Eredit⸗Aktien 235, Defterr. Eliſabetbahn 110%. 
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Ablieferung 15%: 


Preußen. 

Berlin, 25. Juni. [Amkliches.] Se. Majeftät der König 
baben allergnädigſt geruht: dem Muſikdirektor und Organiſten an der 
Hof⸗ und Garniſonkirche zu Potsdam, Schärtlich, den rothen Adler: 
orden vierter Klaſſe; ſowie dem Küſter und Schullehrer Johann Gott: 
lob Kiepke zu Göhlen im Kreiſe Guben das allgemeine Ehreazeichen 
zu verleihen; den bisherigen Landrath Anton Pius Guſtav Wilhelm 
v. Wegnern zu Königsberg zum Ober ⸗Regierungsraih und Regie: 
rungs-Abtheil.⸗Dirigenten; und den ſeitherigen Landrathsamts⸗Verweſer, 
Rittergutsbeſitzer Grafen Julius v. Bülow auf Nimmerſath, zum 
Landrath des Kreiſes Bolkenhayn, im Regierungsbezirk Liegnitz zu er- 
nennen. Die Anſtellung des Kandidaten des höheren Schulamts, Dr. 
Adalbert Kraffert, als ordentlicher Lehrer an der höheren Bürger: 
ſchule zu Inſterburg iſt genehmigt und der bisherige Collaborator an 
dem Gymnaſſum zu Gr.⸗Glogau, Dr. Wahner, an das Gymnafium 
zu Oppeln als Lehrer verſetzt worden. De 

In der öffentlichen Sitzung der königlichen Akademie der Künſte 
am 21. d. Mts. erhielt in der akademiſchen Schule für muſikaliſche 
Kompofition Rudolph Thoma aus Sagan klaſſiſche Muſikwerke. 

Der durchlauchtigſte Herrenmeiſter des Johanniter-Ordens, Prinz 
Karl von Preußen königl. Hoheit, haben den Kanzler und Rechts— 
ritter des Ordens, Major im 5. ſchweren Landwehr-Reiter-Regiment, 
Landrath des Kreiſes Landeshut und Mitglied des Herrenhauſes, 
Eberhard, Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode auf Schloß 
Kreppelhof bei Landeshut, auf Vorſchlag des ſchleſiſchen Provinzial— 
Konvents und nach Anhörung des Ordens Kapitels, zum leitenden 
Commendator des Johanniter⸗Ordens für Schleſien ernannt. 

Der durchlauchtigſte Herrenmeiſter des Johanniter⸗Ordens, Prinz Karl 
von Preußen königliche Hoheit, hat nachgenannten Ehren⸗Rittern des a 
dens: dem Rittmeiſter a. D., auch herzo a anhaltſchen Kammerherrn ES 
Landrath Anton Emil v. Kroſigk, auf Groena im Herzogthum Anhalt: 
Bernburg, dem Major a. D. Johann Georg Leopold v. Verſen, auf 
Ogrofen, Kreis Kalau, dem General⸗Lieutenant a. D. Alexander v. Wulffen 
u Potsdam, dem Kammerherrn, Major a. D. und Landſtallmeiſter Karl 

ohann Ludwig v. Thielau, zu Graditz, Kreis Torgau, dem General: 
Lieutenant a. D. Hermann Otto Ludwig Karl Grafen von der Schulen⸗ 
burg, zu Potsdam, dem General der Kavallerie und kommandirenden Ge: 
neral des 5. Armee⸗Corps Wilhelm Ferdinand Joſeph v Tietzen und 
ennig, dem Ober⸗Jägermeiſter, Chef des königlichen Hof⸗Jagd⸗Amtes und 
Befieer der Grafſchaft Falkenſtein, Ludwig Auguſt Grafen von der Affe: 
burg⸗Falkenſtein, auf Meisdorf im mansfelder Gebirgs⸗Kreiſe, dem 
Genta der Kavallerje und General-Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs 
a. D. Wilhelm v. Tümpling zu Potsdam, dem 33 5 
Carl Auguſt Louis Hans Breibern v. Eſebeck zu Potsdam, et en 
chen Geheimen Rath, Kammerherrn, außerordentlichen we 8 un . 
vollmächtigten Minifter am königlich württembergiſchen Hofe, : 9 or Seang 
Chriſtian Grafen v. Seckendorff, dem General-Major und Kommandeu 


ivi riedrich Wilhelm v. Dankbahr, dem General der In⸗ 
ee D. . V 5 ß zu Berlin, dem Grafen Ehrenfried Heinrich 
Auguſt v. Keffenbrinck⸗Griebenow, auf Griebenow, Kreis Grimmen, 
dem Kammerherrn und Erbmarſchall in Thüringen, Julius Auguſt v. Mar⸗ 
ſchall, auf Altengottern, Kreis Langenſalza, dem General⸗Major, General 
A la suite Sr. Majeftät des Königs, Kommandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade und Kommandanten von Potsdam, Eduard Auguſt v. Brauchitſſch, 
dem Geheimen Juſtizrath und Premier⸗Lieutenant a. D , Friedrich Wilhelm 
Chriſtoph v. Guretzky⸗Cornitz, auf Blankenberg, Kreis Ruppin, dem 
General⸗Major a. D. Auguſt Wilhelm v. Schack, zu Berlin, dem Oberft 
und Flügel: Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs, Kommandeur der Leib: 
Gendarmerie und Mitglied des Herrenhauſes, Gebhard Karl Ludolph v. Al⸗ 

ensleben, dem Major a la suite des Garde-Dragoner-Regiments und 
Sekretär bei der königlichen Legation zu Hannover, Guſtav Prinzen zu Yfen- 
burg und Büdingen, dem Rittergutsbeſitzer Eduard Grafen v. Sienno⸗ 

eborowöki auf Deutſch⸗Preſſe, Kreis Koſten, dem 9 
Sage v. Gersdorff auf Seevorwerk, Kreis Meſeritz, dem Rittmeiſter 
a. D. Kreisdeputivten und Mitglied des Herrenhauſes, Ludwig Wilhelm 
Eduard Freiherrn v. Sanden⸗Tuſſainen auf Zuffainen, Kreis Ragnit, 
dem General⸗Lieutenant und Kommandeur der 16ten Diviſion, Georg Leopold 
Karl v. Gayl, dem Major, Führer des 2ten Aufgebot vom 2ten 
Bataillon (Bromberg) ldten Landwehr⸗Regiments und Kreis⸗Deputirten, 
Wilhelm Franz Ernſt Andreas v. Born auf Sienno, Kreis Bromberg, 
dem Landrath des Kreiſes Rybnik und Landesälteſten Emil Baron v. Du⸗ 
rant auf Baranowitz, Kreis Rybnik, dem General⸗Major And Komman⸗ 
danten von Berlin Eduard v. Schlichting, dem Kammerherrn und Kreis⸗ 
Deputirten Johann Gerhard Freih. v, Carnap⸗Bornheim auf Burg 


o. Saldern, zu Charlottenburg, dem 


Bornheim, Kreis Bonn, dem Vice⸗Landmarſchall des Herzogthums Lauen- 
burg, Georg Friedrich Ludwig Grafen v. Kielmansegge auf Cappenberg, 
Kreis Lüdinghauſen, Premier:Lieutenant a. D. auch herzoglich braunſchweig⸗ 
ſchen Kammerherrn Georg Frhrn. v. Miltitz, auf Schloß Sieben Eichen 
bei Meißen, dem Kammerherrn, Legations Rath und Miniſter⸗Reſidenten am 
großherzoglich heſſiſchen und herzoglich naffauifchen Hofe, Wilhelm Heinrich 
Ludwig Arend Grafen v. Perponcher⸗Sedlnitzky, dem Major a. D. 
Karl Wilhelm Otto Freiherrn v. Buddenbrock, zu Breslau, dem Ritt⸗ 
meiſter a. D. und Gutsbeſitzer Ludwig Bernhard Wolfgang v. Werns⸗ 
dorff, auf Truntlack, Kreis Gerdanen, dem General:Major und Komman⸗ 
deur der Aten Garde⸗Infanterie⸗Brigade, Ferdinand v. Kleiſt, zu Charlot⸗ 
tenburg, dem Kreisgerichts⸗Rath Carl Fredrich Ludwig Albrecht Chriſtoph 
ajor a. D. und Mitglied des Her⸗ 
renhauſes Leo Werner Grafen 9. Schlieffen auf Sandow, Kreis Pyritz 
dem königlich fächfifchen Kammerherrn Alexander Ferdinand Baron v. Bud⸗ 
berg zu Dresden, am 24. dieſ. Monats den Ritterſchlag und die Inveſtitur 


rtheilt. 

(Patente) Dem Civil⸗Jngenieur Nauen in Berlin iſt unter dem 
23. Juni 1856 ein Einführungspatent auf eine mechaniſche Vorrichtung zum 
Schärfen der Zähne an Sägeblättern, in der durch Modell nachgewieſenen 
Zuſammenſetzung und ohne Jemand in der Benutzung einzelner bekannter 
Theile zu beſchraͤnken, auf fünf Jahre, vom 21. Dezember 1855 an gerech⸗ 
net und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. — Dem 
Fechuiker Robert Jacobi zu Hettſtedt iſt unter dem 23. Juni 1856 ein 
Patent auf einen nach Zeichnung und Beſchreibung für neu und eigenthüm⸗ 
lich erkannten Signal⸗Apparat für Dampfkeſſel auf fünf Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt 
worden. — Dem Mechaniker Georg Sebold zu Durlach, bei Karlsruhe, 
iſt unter dem 23. Juni 1856 ein Patent auf eine Maſchine zur Anfertigung 
von Zündhölzchen in der durch Zeichnung und Beſchreibung erläuterten Zu⸗ 
ſammenſetzung und ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu be⸗ 
ſchränken, auf fünf Fahre, von jenem Tage an gerechnet und für den um⸗ 
fang des preußifchen Staats ertheilt worden. — Dem Proſeſſor Fr. Reu⸗ 


” 


durch Zeichnung und 
Schieber zum Ab: 


Dem Karl Höller zu 


theilt worden. 


tbur⸗Kreuzes erſter Klaſſe des königlich württembergiſchen Friedrichs: 
Ordens, des Sterns zum Komthur-Kreuz erſter Klaſſe des großher⸗ 
zoglich ſachſen⸗weimarſchen Falken⸗Ordens, und des Ehren⸗Groß⸗Kom⸗ 
thur⸗Kreuzes vom großherzoglich oldenburgiſchen Haus⸗ und Verdienſt⸗ 
Orden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig, zu ertheilen. 

Berlin, 25. Juni. [Vom Hofe) Ihre Majeſtäten der 83: 
nig und die Königin haben Allerhöchſſſich geſtern Abend nach Pots- 
dam zurückbegeben. — Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm gedenkt, wie wir hören, England in den letzten Tagen dieſes 
Monats zu verlaſſen, um hierher zurückzukehren. Nach neueren Be: 
ſtimmungen wird Se. konigl. Hoheit den Krönungsfeierlichkeiten in 
Moskau beiwohnen. — Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz Albert 
und der Prinz Georg von Sachſen ſind geſtern Abend von Dresden 
hier eingetroffen und haben Höchſtſich zu Ihren Majeſtäten nach Sans⸗ 
fouci begeben. — Der Miniſſer-Präſident Frh. v. Manteuffel wird 
ſich, wie wir hören, in den erſten Tagen des Juli nach Scheveningen 
zum Gebrauch von Seebädern begeben. (N. Pr. Z.) 

Die Leiche des geſtern Früh hier unerwartet mit Tode abgegange: 
nen Grafen v. Eſterhazy⸗Galantha wird nach den Anordnungen 
des Grafen auf ſeine Beſitzungen gebracht und dort beigeſetzt werden. 
Der Tod trat unerwartet ein, da der Graf zwar ſeit ſehr langer Zeit 
leidend und in der letzten Zeit eine ſo bedeutende Abnahme ſeiner 
Kräfte eingetreten war, daß er ſelbſt während der Anweſenheit des Erz⸗ 
herzogs Ferdinand Mar am Hofe von Sansfouci bei demſelben nicht 
zu erſcheinen vermochte, dennoch aber die Aerzte Hoffnung auf Beſſe⸗ 
rung gaben und für die Mitte des nächſten Monats eine Reiſe nach 
Italien anriethen. Erſt in der letzten Nacht ſcheint die Krank: 
heit eine Wendung genommen zu haben, welche den Tod gewiß erſchei⸗ 
nen ließ. Der katholiſche Geiſtliche, welcher herbeigeholt wurde, um 


dem Leidenden die Tröſtungen der Kirche zu ſpenden, foll denſelben be⸗ 


reits faſt bewußtlos gefunden haben. Graf Eſterhazy hat nur ver⸗ 
hältnißmäßig kurze Zeit als Geſandter hier fungirt, feit etwa 4 Mo⸗ 
naten iſt er mit geringen Unterbrechungen an das Krankenbett gefeſſelt 
geweſen. Die Geſchaͤfte der Geſandtſchaft wurden faſt ausſchließlich 
durch den erſten Sekretär, Grafen v. Trautmannsdorff, und den 
Attaché Ritter Pfuſterſchmid v. Hartenſtein verſehen. Heut Früh 
erſchien ein großer Theil der Mitglieder des diplomatiſchen Korps im 
Geſandtſchaftshotel, um ihr Beileid zu bezeigen. C. B.) 
Danzig, 23. Juni. [Zur preußiſchen Flotille.] Vorgeſtern 
Abend kehrte das Uebungsſchiff „Mercur“ auf die hieſige Rhede zurück, 
nachdem es die gleichzeitig abgegangenen Kriegsſchiffe bei Falſter (in 
der Nähe von Kopenhagen) verlaſſen, und brachte die Nachricht mit, 
daß wegen konträren Windes die Dampf-Korvette „Danzig“ ſämmt⸗ 
liche vier Segelſchiffe eine große Strecke hatte ins Schlepptau nehmen 
müſſen. Bei einem Manöver ſegelte der „Mercur“ bei Falſter dem 
Admiral⸗Schiffe Korvette „Danzig“ ſo nahe vorüber, daß ſein Kom⸗ 
mandantenboot, an der Seite hängend, zerquetſcht und auch Einiges 
an der Takelage beſchädigt wurde. Aus dieſem Grunde mußte der 
„Mercur“ früher, als beſchloſſen, die gemeinſchaftliche Fahrt aufgeben, 
um hier ein neues Boot zu empfangen und die Reparaturen vorzu- 
nehmen. ! (Danz. Dampfb.) 
Helſingör, 21. Juni. Geſtern fand hier eine furchtbare Kano- 
nade, glücklicherweiſe aus ſehr friedlicher Veranlaſſung ſtatt. Vorgeſtern 
Nachmittag war nämlich ein klg. preuß. Geſchwader unter dem Kom- 
mando des Prinzen⸗Admirals Adalbert von Preußen k. H. vor Anker 


leaux, zur Zeit in Zürich, iſt unter dem 23. Juni 1856 ein Patent auf die 
8 Beſchreibung nacıgewiefene Verbindung eines eigen⸗ 
thümlich gebauten Vertheilungsſchiebers mit einem darüber verſtellbaren 
\ be und Umſtellen der Dampfmaſchine, fo weit dieſelbe als 
neu und eigenthümlich erkannt iſt, auf fünf Jahre, von jenem Tage an ge⸗ 
rechnet und für den Umfang des preußiſchen Staats, ertheilt worden. — 
rl Höll Kaltenherberg, im Kreiſe Solingen, iſt unter dem 
23. Juni 1856 ein Patent auf eine Düſe für Schmiedefeuer in der durch 
Zeichnung und Befchreibung nachgewieſenen Ausführung und ohne Jemand 
in der Verwendung bekannter Theile zu beſchraͤnken, auf fünf Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen Staats, er⸗ 


Seine Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, dem Flü⸗ 
gel⸗Adjutanten, Oberſten von Alvensleben, die Eriaubniß zur An⸗ 
legung der nachſtehenden ihm verliehenen Orden, und zwar: des Kom⸗ 


U 


gegangen. Schon die Ankunft erregte Aufſehen, weil die ſchöne Dampf⸗ 
Korveite „Danzig“ trotz Gegenwindes die 3 andern Kriegsſchiffe auf 
einmal mit großer Leichtigkeit zu ſchleppen ſchien, vor Allem aber, weil 
man noch nie ein ſo ſchönes preußiſches Geſchwader geſehen. Geſtern 
langten mit dem Dampfſchiff „Hamlet“ der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich von Heſſen (Prinzeſſin Anna von Preußen kgl. Hoheit) von 
Kopenhagen im hieſigen Hafen an. Faſt gleichzeitig hatte das engl. 
Schrauben⸗Linienſchiff „Creſſy“ (mit dem Perſonal der engl. Geſandt⸗ 
ſchaft nach St. Petersburg beſtimmt und eben hier vor Anker gegan⸗ 
gen), die preußiſche Flagge am großen Maſt aufgehißt, und ſalutirte 
die preuß. Admiralitätsflagge, was ſofort von der „Danzig“ erwiedert 
wurde. Um Mittag hißte zu Ehren des Tages der Thronbeſteigung 
der Königin von England „Creſſy“ die engl. Flagge an allen Maſten 
und gab den Königs⸗Salut, der nun wiederum, ſowohl von dem preu⸗ 
ßiſchen Geſchwader, als dem däniſchen Wachtſchiff und der Feſtung be⸗ 
antwortet wurde. Gegen 1 Uhr gingen unter dänifcher Flagge der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen nach der Rhede an 
Bord der „Danzig.“ Bei dem Vorüberſegeln ſalutirte das Wacht⸗ 
ſchiff. Sobald die hoͤchſten Herrſchaffen an Bord der „Danzig“ an⸗ 
gekommen waren, hißte die Freg. „Thetis“ die Flagge des preuß. Königshau⸗ 
ſes, ſalutirte und die Mannſchaft paradirte in den Raen. Nachdem am 
Bord der „Danzig“ ein Frühſtück eingenommen, begaben ſich die höchſten 
Herrſchaften, von dem Prinzen Adalbert begleitet, nach der „Thetis “, wäh⸗ 
rend deſſen die „Danzig“ ſalutirte und paradirte, nach dem Beſuche 
der „Thetis“ an Bord der „Amazone“ und des Schooners „Frauenlob“, 
jedesmal begleitete ihre Abfahrt Salut und Parade. Von dem 
„Frauenlob“ fuhren die genannten höͤchſten Herrſchaften unter der 
Standarte des preußiſchen Königshaufes, die ſowohl von dem Wacht⸗ 
ſchiff, als von dem engliſchen Linienſchiff bei dem Vorüberſegeln ſalu⸗ 
tirt wurde, an das Land. Die auf der Hafenbrücke verſammelte Menge 
ließ, ſobald der Prinz-Admiral mit den höchſten Herrſchaften das Land be⸗ 
trat, ein freudiges Hurrah ertönen. Ihre kgl. Hoheiten begaben ſich fo: 
fort zu Wagen in die Feſtung Kronenborg, die nun wieder den gro⸗ 
ßen, von dem preußiſchen Geſchwader erwiderten Königs⸗Salut gab. 
Später nahmen ſie den Thee bei dem Geh. Rath Bluhme ein, wo⸗ 
nach der Prinz⸗Admiral mit ſeiner Suite an Bord zurückkehrte und 
die heſſiſchen Herrſchaften im Hotel Oereſund Nachtquartier nahmen, 
Alle dieſe Feierlichkeiten waren vom ſelten guten Wetter begünſtigt und 
das Meer war nur wenig bewegt. Die ſtarke Kanonade hat indeß 
einigen Fenſtern in Helſingör übel mitgeſpielt. Heute nimmt die „Dan⸗ 


zig“ Kohlen ein und man erwartet die Abreiſe des preußiſchen Ge⸗ — 
C.) 


ſchwaders gegen Abend. (H. 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., 21. Juni. Die Bundesmilitärkommiſſion 
hat ſich mit großer Stimmenmehrheit für Erweiterung der Bundes⸗ 
feſtung Raſtatt entſchieden, damit durch dieſelbe und von ihr aus 
der Südweſten Deutſchlands für die ungewiſſe Zukunft gegen feindliche 
Angriffe geſicherter ſei. Das dazu nöthige Geld, 3 Mill. Fl., iſt vor⸗ 
handen, und man hat ſich umſomehr über den gegen alles Erwarten 
energiſchen Widerſpruch des preußiſchen Bundesmilitärbevollmächtigten 
verwundert, als er nach der der Sache günſtigen Abſtimmung erfolgte. 
Die Angelegenheit iſt jetzt an die Bundesverſammlung übergegangen, 
und man glaubt umſomehr, daß hier der preußiſche Bundesmilitärbe⸗ 
vollmächtigte durch den preußiſchen Bundestagsgeſandten werde des⸗ 
avouirt werden, als ja durchaus kein deutſches Intereſſe Preußens vor⸗ 
handen ſein kann, aus welchem es den nichtpreußiſchen Weſten dem 
Auslande gegenüber ſchwach und leichter zugänglich wiſſen wolle. (A. 3.) 

Mainz, 23. Juni. Zur Feier des fünfzigjährigen Dienſtjubiläums 
des Vicegouverneurs unſerer Bundesfeſtung, Herrn General-Lieutenant 
von Bonin, wurde demſelben heute Abend vor ſeinem Hotel von 
Seiten der öſterreichiſchen und preußiſchen Militärkapellen eine glän⸗ 
zende Serenade gebracht. Der weite Platz vor dem hell erleuchteten 
Palais, in dem ein Feſtball die Elite der hieſigen Militär: und Givil- 
bevölkerung verſammelte, war mit Menſchen dicht erfüllt. Als die 
Muſik die Nationalhymne anſtimmte, verdunkelten plötzlich weithin 
ſtrahlende bengaliſche Feuer den Schein der vielen Fackeln, worauf ein 
zahlreicher Männerchor das ſchöne Lied: „Das iſt der Tag des Herrn,“ 
mit Muſikbegleitung vortrug. 
nen und nachdem dieſer Chor noch ein zweites Feſtlied beendigt hatte 
und nun ein tauſendſtimmiger Hochruf ertönte, ſtrahlte mit einemmale 
in lichter Farbenpracht der Anfangsbuchſtabe des Gefeierten, überragt 
von einer hellſchimmernden Lichtkrone, dem Symbole der hohen Ver⸗ 
dienſte deſſelben um fein Vaterland. Mit dieſem prachtoollen Feuer⸗ 


zuſchauende Publikum die Feier des Abends. 


Vom Rhein, 22. Jun. Man hält es (Irkf. 3.) 


für unwahr⸗ 


nicht 


ſcheinlich, daß die Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſter⸗ 


reich mit dem Kaiſer Napoleon ſchon im nächſten Monate ſtatt⸗ 
finden werde. Um dieſe Zeit wird, wie man verſichert, der Kaifer Na⸗ 
poleon von Plombiers aus, nach beendigter Kur, ſein Schloß Arenen⸗ 
berg in der Schweiz beſuchen, 
wäre eine Route beſtimmt, die ihn durch einen Theil des ſüdweſtli⸗ 
chen Deutſchlands führen würde; auf einem Punkte dieſer Route wäre 
es, wo die Zuſammenkunft der beiden Monarchen Oeſterreichs und 
Frankreichs erfolgen dürfte, da der Kaifer Franz Joſeph um dieſelbe 
Zeit der Kaiſerin⸗Wittwe Karoline von Oeſterreich und dem Könige 
Ludwig von Baiern in deſſen Villa bei Edenkoben einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten beabſichtige; die Zuſammenkunft der Monarchen würde jedoch 
nicht zu Edenkoben, ſondern auf einem andern Punkte ſtattfinden, wo 
um die nämliche Zeit die Regenten mehrerer ſüddeutſcher Staaten an⸗ 
weſend fein würden. Die Wahl des Zuſammenkunftortes ſoll noch 
nicht definitiv getroffen ſein; doch würde es als beſtimmt angenommen 
werden können, daß fie nicht auf eine Reſidenzſtadt fallen dürfte. (N. Z. 


* 


Nach mehreren andern Muſikproduktio⸗ 


Itilung. 
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Fraunukrei ch. 

Paris, 28. Juni. Die Taufe iſt vorüber, und Morny geht noch 
immer nicht nach Petersburg. Auf dieſes eine Faktum, für das fo 
viele naheliegende Erklärungen vorhanden ſind, zieht man ſo weit ab⸗ 
liegende Folgerungen und Kombinationen, daß man auf den Gedanken 
geführt wird, man ſuche nach Gründen, um die aus der Nähe ſich 

aufdrängenden zu verdecken. Morny geht noch nicht nach Petersburg, 
weil der petersburger Geſandte noch nicht nach Paris geht. Dies iſt 
die einfache Löſung des Räthſels. Fürſt Dolgoroukoff war auf der 

Reiſe hierher begriffen und machte Kehrt. Er wandte dem Weſten den 
Rücken in dem Augenblicke, wo der Weſten dem Oſten offene Arme 
entgegenbreitete. Die ruſſiſche Repräſentation befindet ſich hier noch 
immer im Proviſorium. Herr v. Brunnow iſt Geſandter am berliner 
Hofe in partibus, die übrigen Beauftragten Rußlands für ſpezielle 
Geſchäfte haben ihre Funktionen beendet und verweilen nur für Privat⸗ 
zwecke noch in Paris. Man ſucht Gründe hinter der Zögerung, welche 
die ofſizielle Vertretung Rußlands bisher noch immer in der Schwebe 
läßt, und bis man fie gefunden hat, erwidert man eine Zögerung 
durch die andere. — Auch Louis Napoleon zögert, ſich nach Plombie- 

res zu begeben. Man ſagt, er erwarte die Generale, die aus dem 
Orient ankommen, um ihnen einen ehrenvollen Empfang zu bereiten. 

Von Marſeille wird ihre Ankunft bereits ſignaliſirt. Pellſſier iſt nicht 
unter ihnen, auch er zögert, den Boden des Morgenlandes zu verlaſſen. 
Seine Gegner erklären dies aus mohamedaniſchen Liebhabereien, feine 
Freunde wiſſen, daß dieſen in Paris müheloſer und angenehmer fröh⸗ 
nen läßt, als im Orient. Es mögen militäriſche Rückſichten ſein, die 
ihn beſtimmten, der letzte zu bleiben, vielleicht iſt auch etwas Wahres 
daran, daß die Pforte ſich des Schutzes der Franzoſen ſo lange zu 
erfreuen wünſcht, als dieſer Schutz ſich mit der Verbindlichkeit, 
| das türkiſche Gebiet fo bald als nur irgend möglich von den Trup⸗ 
A: pen der Protektion zu räumen, vereinigen läßt. Man fürchtet in 
der Türkei aufſtändiſche Bewegungen, und möchte deren am lieb⸗ 
ſten mit Hilfe der Fremden Herr werden. Die Friſt, die der Vertrag 
Ar vom 13. Mai ſtipulirt hat, geht ihrem Ende immer näher, Rußland 

iſt ein argwöhniſcher Hüter über die Erfüllung fremder Verpflichtungen, 

und die Pforte iſt in die unangenehme Nothwendigkeit verſetzt, den 

Abzug der Truppen eben ſo lebhaft wünſchen als fürchten zu müſſen. 
— Ueber die Reiſeplaͤne des Grafen Walewski find noch immer Ge: 
rüchte verbreitet, die ſich nur ſchwer vereinigen laſſen. Es ſcheint, jede 
der Miſſionen, für welche Louis Napoleon feinen Minifter der aus: 

wärtigen Angelegenheiten beſtimmt hat, ſei in der That beabſichtigt, 

aber noch keine entſchieden. So viel halte ich heute für ziemlich ge⸗ 
wiß, daß Herr v. Walewski nicht nach Rom geht. — Vorgeſtern hat 
der Tod einen Souverän aus unſerer Mitte genommen, deſſen Ne: 
genten⸗Wirkſamkeit eine Kette von Proteſtationen war. Der Fürſt 
Floreſtan von Monaco iſt geſtorben und hat zum Erben ſeines Thro⸗ 
nes, ſeiner Schulden und ſeiner Proteſte den Erbprinzen hinterlaſſen, 
der den Titel eines Herzogs von Valentinois führte; die Gemahlin 
des Souveräns, die nunmehrige Fürſtin Antoinette, iſt eine geborene 
Gräfin von Merode. — Eine literariſche Erſcheinung, die Aufſehen 
macht, will ich nicht unerwähnt laſſen. Es iſt dies der zweite Band 
von Dupins Memoiren. Dieſer Band umfaßt die intereſſante Periode 
der letzten Reſtauration bis zum Jahre 1832. Dupins parlamenta⸗ 
riſche Wirkſamkeit beginnt nämlich mit 1827, in welches Jahr ſeine 
erſte Wahl fällt; mit dieſem Jahre fangen auch die Denkwürdigkeiten 

an, welche der berühmte Redner in dieſem Bande eee 10 

(B. B. 3. 


Paris, 23. Juni. Wir gehen hier einer politiſchen Sieſta ent⸗ 
gegen. Graf Walewsky, der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei— 
ten, verläßt morgen oder übermorgen Paris und begibt ſich in die Bä- 
der von Wiesbaden. Vermuthlich rühren daher die Gerüchte, welche 
Herrn v. Walewsky nach Wien gehen laſſen und ihn mit einer poli⸗ 
tiſchen Miffton betrauen. Jedenfalls wird die Reiſe des Miniſters das 
Signal für die fremde Diplomatie werden, den Aufenthalt in Paris 

ebenfalls mit irgend einem Bade oder einer Villa in der Umgegend zu 

vertauſchen. Auch bei Hofe wird es in wenigen Tagen ſtill werden. 
Die Anweſenheit des Prinz⸗Regenten von Baden hält allein noch den 
Kaifer in Paris zurück. Geſtern beſichtigte der Regent in Begleitung 
des Kaiſers, der Kaiſerin und der Großherzogin Stephanie, Verſailles 
und die Trianons. Nach dem Dejeuner ließ der Kaiſer die dortige 
Kavallerie⸗Diviſion Revue paſſtren. Während des Spazierganges im 
Park gab der Kaiſer dem engliſchen General Rokeby den Arm und 
ſchien ſich in ſehr lebhafter Weiſe mit ihm zu unterhalten. Heute und 
morgen finden noch Diners und Theatervorſtellungen zu Ehren des ba: 
diſchen Prinzen ſtatt; übermorgen verläßt letzterer Paris. Bei keinem 
der letzten Hoffeſte ſah, man die Prinzeſſin Mathilde oder Prinz Je⸗ 
rome; dieſe Abweſenheit der Familie des Onkels des Kaiſer gibt na⸗ 
türlich den Gerüchten Nahrung, welche ſeit der Geburt des Thronerben 
und noch mehr ſeit der Vorlage des Regentſchaftsgeſetzes umlaufen. 
Man erinnert ſich jetzt auch, daß am vergangenen Sonntag das Pa: 
llais Royal in tiefes Dunkel gehüllt war. — Der Kaiſer verläßt am 
28. d. M. oder am 2. k. M. St. Cloud, um ſich nach Plombieres 
zu begeben. N.) 
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Großfbritaunsien 


London, 23. Juni. Das angekündigte Meeting der „Adminiſtrativ⸗ 

. Reform⸗Aſſociation“ hat vorgeſtern unter dem Vorſitz ihres neuen 

. ere Roebuck, ſtattgefunden, dem ſich vorerſt nur drei andere Par⸗ 
la 


mentsmitglieder untergeordneten Ranges (Tite, Michell und Murrough) 
85 ae zu haben ſcheinen. Hauptredner war natürlich Roebuck, und 
der Hauptinhalt ſeiner Rede war, daß eine Reform in der Verwaltung nicht 
a 9 705 ſei ohne Parlamentsreform, daß aber andererſeits ein Antrag auf 
Parlamentsreform in dieſem Augenblicke im Lande nicht auf die nothwendige 
Eheilnahme, im Parlament dagegen auf entſchiedenen Widerſpruch ſtoßen 
würde. Der Hauptzweck des Vereins ſei ſomit, dem N. des 10 liberale, 
dem alten Cliquenweſen fern ſtehende, auf das Wohl des Allgemeinen 
Hund nicht auf das Intereſſe der wenigen regierenden Familien bedachte, 
tüchtige und unabhaͤngige Manner zuzuwenden. Wie dieſe nun aufge⸗ 
funden, erkannt, in den Vordergrund geſtellt, und durch den Einfluß 
= des Vereins in das Parlament gewählt werden follen, hat Roebuck in 
dem, vor Kurzem mitgetheilten, Vereins⸗Programm auseinandergeſetzt. Seine 
Rede war nichts als eine Erweiterung dieſes Programms, dem man keine 
große reformatoriſche Zukunft prophezeien kann, weil es im Grunde doch die 
abgenutzten Manöver für etwaige Parlamentswahlen zum Ausgangspunkt 
feiner Thätigkeit macht, und dadurch der einen oder anderen beſtehenden Par: 
tei in die Hände arbeiten wird, ohne, was der urſprüngliche Zweck war, 
eine neue, gewaltige, außerhalb des . ſtehende nationale Partei 
zu ſchaffen, deren Beruf es wäre, die Exekutive ſammt dem Parlamente un: 
parteiiſch zu kontroliren. 


Die Königin hielt vorgeſtern eine Inveſtitur des Bath⸗Ordens: Das Groß: 
7 8 General Sir George Brown, Admiral Sir James Alex. Gordon 
und der Marineminiſter Sir Charles Wood; das Kommandeurkreuz: Kontre⸗ 
Admiral Henry Byam Martin, General⸗Lleutenant William George Moore, 
Kommiſſariats⸗General Sir George Maclean und General⸗Major Sir Wil: 
liam Fenwick Williams of Kars. Zu Ordens ⸗Mitgliedern wurden ernannt: 
der Gouverneur von Gambia, Dberf-Bieutenang derer der Vice⸗General⸗ 
Inſpektor der Höſpitäler in der Krim, John Robert Taplor, Oberſt⸗Lieut, 
v. Teesdale und Henry Churchill Esg, die in Kars gedient hatten, nebſt 
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dem Artillerie⸗Oberſten Edward Charles Warde. — Prinz Oscar von Schwe⸗ 
den, der Sonnabends in Folkeſtone landete, hat hier in Claridge's Hotel ſein 
Abſteigequartier enommen, wo er geſtern die Beſuche des Prinzen Albert 
und des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen entgegennahm. Der Pri 
befuchte hierauf die einzelnen Mitglieder der köni ben Familie und ſpeiſte 
Abends bei Hofe. — Prinz Napoleon hat. ſich von Schottland aus, 
wo er ſich jede offizielle Aufnahme verbeten hatte, an Bord ſei⸗ 
ner Nacht auf die Weiterreiſe nach Norden begeben. — Die Ankunft 
der aus Krim heimkehrenden Garde⸗Regimenter wird dieſe Woche 
erwartet, und werden Anſtalten getroffen, ſie feſtlich zu empfangen. Die 
Königin mit ihrem Gemahle beabſichtigen, wie es heißt, ſie am Bahn⸗ 
hofe zu erwarten, und an ihrer Spitze zu Pferde durch die Hauptſtraßen 
bis nach Hydepark zu ziehen, um ſie dort Revue paſſiren zu laſſen. Das 
Publikum will den tapfern Truppen ein großes Feſteſſen zum Beſten geben, 
doch iſt noch nicht entſchieden, ob dies im Kryſtallpalaſte oder an einem an⸗ 
dern öffentlichen Vergnügungsorte geſchehen ſoll. — Die Kavallerie der 
deutſchen Legion, die bisher im Lager von Shorncliffe einexerzirt wurde, 
iſt im Laufe der letzten Tage nach Alderſhott abmarſchirt, um an den Ma⸗ 
növern daſelbſt Theil zu nehmen. — Die Zeichnungen zu Gunſten der fran⸗ 
zöſiſchen Ueberſchwemmten haben in London bisher 18,000 Pfd. St. ein⸗ 
Lafee — Den neueſten bei Lloyds eingetroffenen Berichten nach iſt wenig 


15 


offnung mehr für die Rettung des amerikaniſchen Schiffes „Ocean 
ueen“ vorhanden. Dieſes ſchöne Fahrzeug war mit ungefahr 100 Leuten 
an Bord (darunter 85 8 am 8. Februar von Liverpool in See 
gegangen, und ſeit dem 15. dieſes Monats, wo es vor der Inſel Wight 
vorüberfuhr, iſt weiter nichts von ihm gehört worden, fo daß man nur ans 
nehmen kann, es fei, wie der „Pacific,“ auf der Ueberfahrt zwiſchen Eis⸗ 


bergen verunglückt. 
Niederlande. 


Amſterdam, 23. Juni. Dem „Handelsblad“ wird aus dem 
Haag gemeldet, daß auch der Marineminiſter, Herr de Smit van der 
Broecke, ſeine Entlaſſung nachgeſucht habe. 


Italien. 


Florenz, 15. Juni. So eben erfahren wir aus glaubwür⸗ 
diger Quelle, daß in der vergangenen Nacht und heute Morgen 
viele Verhaftungen ſtattgefunden haben. Ein allgemein in der 
Stadt umlaufendes Gerücht giebt die Zahl der verhafteten Per: 
ſonen auf ungefähr 60 an, und bezeichnet als Urſache die Entdek⸗ 
kung einer geheimen Geſellſchaft oder Verſchwörung zu politifchen 
Zwecken. (K. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 18. Juni. Die Cortes haben einen Geſetzentwurf 
genehmigt, der das Eiſenbahngeſetz dahin abändert, daß, ſobald 30 
Prozent des Kapitals eingezahlt ſind, auf den Inhaber lautende Aktien 
ausgegeben werden dürfen, was bisher nur den Credit⸗Geſellſchaften 
zuſtand. — Der Herausgeber des „Padre Cobos“ iſt abermals und 
zwar zu 6 Jahren Gefängniß verurtheilt worden, wegen einer An⸗ 
kündigung, die beleidigende Ausfälle auf die Cortes enthielt. Die 
„Democracia“ hat zu erſcheinen aufgehört. — Drei Pfarrer in Alt⸗ 
Caſtilien ſind, der eine zu 9 Jahren Zwangsarbeit und 400 Duros 
Geldſtrafe, die beiden andern zu je 6 Jahren Zwangsarbeit und 200 
Duros Geldſtrafe verurtheilt worden, weil ſie Beichtkindern, die ſich 
von den bisher auf ihrem Eigenthum laſtenden Renten an den Clerus 
losgekauft hatten, die Abſolution verweigerten. 

Die „Eſpana“ bringt Nachrichten aus den ſpaniſchen aftikaniſchen 
Beſitzungen vom 5. Juni: 

Sobald die engliſche Behörde von Gibraltar — ſagt fie — ver- 
nahm, daß die Mauren ſich der Brigg „Hymen“ bemächtigt hatten, 
ließ fie eine Schrauben-Korvette auslaufen, welche am 28. Mai zu 
Melilla ankam. Der Gouverneur von Melilla ſchiffte ſich auf der 
Korvette ein und verhandelte, zu Kalila angelangt, mit den Mauren. 
Nach langem Hin- und Herreden trafen endlich am 3. Juni, 33 Uhr, 
Abends, auf dem engliſchen Dampfer zwei Mauren des Königs zu 
Melilla ein, welche 15 Gefangene, unter anderen den Eigenthümer 
des „Hymen“, mit ſich führten. Man iſt übrigens der Anſicht, daß 
man mit den fünf Kabhlenſtämmen von Biniſedad, Beneſicar, Bene: 


bingfuror, Benebuglefar und Mazura ſo lange keinen Frieden erzielen 


wird, als nicht imponirende Streitkräfte vor Melilla ſtehen werden; ſie 
weigerten ſich, einem von 2 Mauren des Königs überbrachten Befehle 


des Generals des Riffs, die 5 Spanier, welche ſie ſeit mehr als zwei 


Monaten gefangen halten, frei zu geben, nachzukommen. Um ihre 
Freiheit zu erlangen, hat ſich der Gouverneur von Melilla am 5. auf 
einem Küſtenwachſchiff, mit 5 mauriſchen Gefangenen, nach Tanger be: 
geben. Er hatte eine Unterredung mit dem General des Riffs, und 
man hoffte günſtigen Erfolg. — Wenn die Engländer reſpektirt wur⸗ 
den, ſo lag dies lediglich im guten Einvernehmen des Gouverneurs 
von Melilla mit dem Santon. Als die Kavallerie von Malaga zu 
Melilla ausgeſchifft wurde, verſtärkten die Riffbewohner ihre Wache 
durch Mannſchaft aus den 5 Kabylas, und ſchießen von Zeit zu Zeit 
auf den Platz. Zu Melilla iſt die Garniſon nicht über 700 M. ſtark. 


Breslau, 26. Juni. eee Geſtohlen wurden; Altbüſſer⸗ 
ſtraße Nr. 37 ein blauer Herren⸗Tuchrock, in deſſen Taſche ſich ein gelbes 
Schnupftuch und eine Meerſchaum⸗Eigarrenpfeiſe befanden; ferner ein blauer 
Buksking⸗Twin, 1 Paar ſchwarze Buksking⸗Beinkleider und 1 karrirter 
Frauen⸗Oberrock; Matthiasſtraße Nr. 25 eine ſilberne Kapſeluhr mit ſchwach 
vergoldeter Kette, Werth 10 Thlr.; Hummerei Nr. 44 ein Herrenrock von 
rünem Tuch mit ſchwarzem Kamlot gefuttert; einer Dame, während ihres 
erweilens auf der Junkernſtraße, 1 Portemonnaie, a 1 Fün 1105 
und 1 Zehn⸗Rubelſchein und 2 Stück Zehnguldenſcheine; Ohlauerſtr. Nr. 12 
2 Sprigleder durch Abſchneiden derſelben von 2 verſchiedenen Wagen, Werth 
16 Thlr.; einem in der Ziegelei zu Carlowitz beſchäftigten Arbeiter, Namens 
Julius Scholz ſein ihm von der n e zu Carlowitz unterm 
4. Mai d. J. ausgefertigtes Dienſtbuch, ſo wie eine ihm ſeitens der hieſigen 
Polizei⸗ Verwaltung ertheilte Aufenthalts⸗Karte; Albrechtsſtraße 37 eine 
rüne Sammtweſte, Werth 1% Thlr.; Ufergaſſe Nr. 22 ein Paar Waſſer⸗ 
efeln, Werth 4 Thlr.; einem hieſigen Dienſtmädchen, während ihres Ver⸗ 
weilens im Tanzlokale zu Pöpelwitz: 1 wollenes buntkantiges Umſchlagetuch 
mit ſchwarzem Spiegel; Bahnhofſtraße Nr. 4a 1 Topf mit gekochtem Obſt, 
2 Quart Milch, 1 Quart Sahn und 2 Metzen Kartoffeln. 


[Feuer.] Am 25. d. M. Morgens gegen 1 Uhr brach zu Neudorf: 
Kommende in einem von 10 Familien bewohnten Gebäude, dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Schadow gehörig, auf eine bis jetzt noch unbekannte Weiſe Feuer 
aus, welches daſſelbe ſo weit zerſtörte, daß 47 Perſonen, worunter 23 Kinder, 
obdachlos wurden. Glücklicherweiſe war der Herd des Brandes von hohen 
oe Häuſern umgeben, welche das Weitergreifen der Flammen ver: 

derten. 


[Unglüdsfall.] Am 24. d. M. Vormittags wurde an der Ecke der 
Albrechtsſtraße und Schuhbrücke, ein 1144 Jahre alter Knabe durch eine 
Equipage zu Boden geriſſen und nicht ganz unerheblich am Kopf und am 
rechten Arm verletzt. 


Gefunden wurdenn: eine Militär⸗Dienſtmütze von grünem Tuch; ein 
Hausſchlüſſel. 

Verloren wurde: zwei Gewerbeſcheine pro 1855 und 1856, auf den 
Viehhändler Gnerlich lautend; eine alte Brieſtaſche von rothem Leder mit 
195 Thlr., beſtehend in 9 Kupons niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn⸗Aktien 
a5 Thlr. und 24 Stück Kaſſen⸗Anweiſungen a 50, 25, 10, 5 und 1 Thlr. 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 46 Perſonen beim 
Betteln betroffen und feſtgen ommen worden. (Pol⸗⸗Bl.) 


„Breslau, 26. Juni. [Zum Seidenbau. — a 
— Mittheilungen.] Hannemann, Inſtitutsgärtner und Lehrer des Gar⸗ 
tenbaues an der landwirthſchaftlichen Akademie zu Proskau, hat ca. 30,000 
Raupen, welche in der letzten Periode ihres Wachsthums find, Da es ihm 
an Futter fehlen wird, wenigſtens fürchtet er es, ſo wünſcht er vom Vor⸗ 
ſtande ein Surrogat für Maulbeerlaub zu wiſſen. Es iſt ihm bereits ge⸗ 
antwortet, daß die verſchiedenſten Surrogate, als Reismehl, Vogelknöderich 
2c. allerdings beim Hunger von den Seidenraupen gefreſſen werden, allein das 
Geſpinnſt folder Raupen ift ſehr ſchlecht ausgefallen. Es iſt traurig, daß 
die Seidenzüchter, bevor fie die Grains auslegen, nicht erſt ihr Maulbeerlaub 
berechnen; etwas anderes iſt es, wenn Zufälligkeiten der Witterung, als Ha⸗ 
gelſchlag, Waſſer ꝛc. eintreten. — Herr Jüttner zu Land zeigt 
an, wie ſich der daſige Bürger⸗Verein, welcher ſich auch die Einführung 
der Seidenzucht zur Aufgabe gemacht hat, eingegangen iſt. — Der Raths⸗ 
Sekretär Thamm zu Habelſchwerdt berichtet, wie die diesjährige Maulbeer⸗ 
Ausſaat gut gelungen fei; die Raupen ſind reichlich und zur r Zeit 
ausgekrochen. — Schilling zu Goldberg fragt an, ob er 1 Etr. 
laub vom hieſigen Verein erhalten kann. — Tinzmann in Laasnig bei Jauer 
berichtet über die Anfänge der Seidenzucht. — Die hieſige Vereins⸗Muſter⸗ 
Rauperei, Matthiasfeld 3, iſt in der letzten Periode, die Raupen ſind faſt 
alle ſpinnreif, und dürfte dieſes intereſſante Schauſpiel viele Inſchauer an⸗ 
ziehen können. — In dem Vereinsblatte des weſtfäl.⸗rhein. Vereins für Bienen⸗ 
zucht und Seidenbau zu Unna ſind recht intereſſante Notizen über Seiden⸗ 
bau; ſo wird angerathen, daß größere Gutsbeſitzer Plantagen anlegen ſollen, 
um dann, wie in Frankreich und Italien, das Laub zu verpachten an ärmere 
Bewohner, ſei es nun gegen Geld oder Theilung der Coconsernte. Die kö⸗ 


niglichen Regierungen zu Münſter und Minden haben die nn und 


Magiſträte aufgefordert, die Anpflanzungen der Maulbeerbäume zu fördern 
und zu berichten, was geſchehen ſei. Im Jahre 1855 ſind im Arreſt⸗Hauſe 
zu Koblenz 459% Metzen Cocons gehaspelt worden, welche 43 Pfd. 16% Loth 
Rohſeide ergeben haben, auf Villa Bella 619 Metzen mit 60 Pfd. 25% Loth 
Rohſeide; in der Central⸗Haspel⸗Anſtalt zu Bielefeld 1094 Megen mit 
12 Pfd. Rohſeide. 


——— ee nn 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ıc. 


— Nachdem das Obertribunal in einer Reihe von Entſcheidungen aner⸗ 
kannt hat, daß die Rückfallsſtrafen wegen Zoll⸗ und Steuervergehen, ſobald 
10 Jahre ſeit der letzten Beſtrafung verfloſſen ſind, nicht mehr erkannt wer⸗ 
den dürfen, ſind auch die Zoll⸗ und Steuerbehörden vom Finanzminiſter an⸗ 
gewieſen worden, ihrerſeits nach Verfluß eines Zeitraums von 10 Jahren auf 
die Anwendung der Rückfallsſtrafen nicht mehr zu beſtehen. Bei den dieſer 
Anordnung vorhergegangenen Verhandlungen war das Bedenken angeregt 
worden, ob eine 12 auf dem preußiſchen 9 beruhende Ab⸗ 
aͤnderung des Zollſtrafgeſetzes vom 23. Januar 1 den Zollvereinsſtaaten 

egenüber gerechtfertigt ſei, mit welchen die Zollgeſetze von der preußiſchen 

egierung vereinbart ſind. Das Obertribunal hat indeß feſtgeſtellt, daß die 
Vereinbarung mit den Zollvereinsſtaaten nur das Zollgeſetz und die Zollord⸗ 
nung von 1838 zum Gegenſtande habe, daß aber das Geſetz über die Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung der Zollvergehen, unabhängig von derſelben durch 
die preußiſche Regierung ſelbſtſtändig erlaſſen ſei. 


Berliner Börse vom 25. Juni 1856. 


204 b, u. B. 
40 bz. u. B. 


Magdeburg.-Halberst. a 
Magdeburg-Wittenb. .|4 
Mainz-Ludwigshafen.|4 
Mecklenburger 44 
Munster-Hammor . 4 
| Noustadi-Weissenh. . 
Niederschlesische . 4 
dito Prior. 4 0 
dito Pr. Ser. I. II. 4 f. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats,-Anl. 41004 b. 
Staats-Anl. v. 50/52)44[1013 bz 
dito 1833/4 96 bz. 
dito 51 55) l0 if bz., 102 6. | 
Stants-Schuld- Sch.. .54]86} ba. 
Seehdl,-Prüm.-Sch. . .— 151} 6. 
Präm.-Anl. von 1855/3541125 u. 


Berliner Stadt-Obl. „44/101 b, 34 % dito Pr. Ser. III. 4 |% 
. Kur- u. Neumärk:/3}/%} ba. dito Pr. Ser. IV. 
5 \Bommersche . „84198 b. Niederschl. Zweigb. ja 
S (Posensche. . . .. 4.99, B. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 
& RE RE 34/853 n dito Prior. ....5 I — — 
Schlesische. 3/881 B || Oberschlesische A. / 21f B 
„% Kur- u. Neumärk.|4 |} U | "dito B:. 
© | Pommersche . 495 6. dito Prior. A. 44 
5 — EN — = dito Prior. F. . 31081 b 
&/Preussische,. . . - 2. it ir. 222 ® 
S Ng. w. eie |96 Im. 242 kater. & 18 
& [Sächsische . . f 04 b Prinz-Wilh. (Si 
Schlesische. 4 937 bx Dei 5 
1 | dito Prior. I. 5 
Preuss. Bank-Anth. 4 [1324 C | dito Prior. JI. . 4 ou 
Discont.-Comm--Anth,|4 144% a 145 a 14% bz. || Rheinische 4 
Minerva 4 > 101} be. dito (St.) Prior. |4 
Friedrichsd'or . . 1181 ba. dito Prior... 4 \— 
Lonisdor „vu. —/l11} ba. dito v. St. gar. 3484 
Ruhrort-Crefelder . 393 
Aotien- Course. er eie 


dite Prior. JI. 4 


Aachen-Dusseldorſer-ig l ba Stargard- Posener . .|3} 
Aachen-Mastrichter 4 3 A 624 be. dito Prior. 44 5. 
Amsterdam-Botterd. 4 80 bw. dito Prior. 44100) B 
Bergisch-Märkische A |90 a 8 ba Thüringer 4 11235 ba. 

dito Prior... .'5 [1024 B. dito Prior. 44/101 6 

dito JI. Em. 4 [1015 ba dito III. Em. 44101 6 
Berlin-Anbalter. . . 4170 bz Wilpelms-Hahn . . 44 |216$ B 

dito Prior. 494 b dito neue . 44 195 
Berlin- Hamburger 4 107 N. dito Prior, .. 4 91 B 

dito 3 re: 4,1014 B 

dito II. Km. 44 — — 
Herlin-Potsd,-Magdb.l4 125). be Ausländische Fonds. 

dito Prior. A. B. 4 |92} bes. Braunschw.Bank-Act.|4 153 ba. 

dito Lit. €... q 44.1004 b. Weimarische dito . .|4 [1354 u. 135 bz. u. B 

dito Li . . „1431100 va | Darmstädter dito . 4 |162} a 163. bx. u. G. 
Berlin-Stettiner. . 4 163 B Oesterr. Metall.. 4 84 bz. ; 

dito Prior. . .. .144)1005 € dito Ser Pr.-Anl.|4 |1055 ba. 
Breslau-Freiburger. 4 |170 ba dito Nat.-Anleihe]5 |86 u. 86} ba. 

dito neus 169 ba. Russ.-engl. Anleihe . 108 B. 
Köln-Mindener . . 43161 ba. dito 6. Anleihe, % 991 bz 

dito Prior... 4400 f B. do. poln. Sch-O bl 831 b 

dito II. Em. . . 6 103 6. -Poln. Pfandbriefe . 4 —— — 

dito II. Em, .. 4 |91 n. dito. III. Em. . 4 194 b 

dito III. Em. . 4 [91 b. Poln. Oblig. à 500 Fl. |884 n 

dito IC. Em... .4 91 ba. dito 4 300 Fl 95 6 
Düsseldorf- Elberfeld.|4 147 ba. u. B. dito 4 200 FLI—)21 ba 
Franz. St.- Eisenbahn 168 ba. Kurbess. 40 Thlr. . 39 bez 

dito Prior. 3 12024 „ 292 ba. Baden 35 Fl. Mi 


. 27 BR. 
Ludwigshu-Bexbacher|4 162 bu, u. G. nemb. Präm.-Anleihe|—|70 G. 


„Das Geſchaͤft in Eiſenbahn⸗Aktien war bei meiſt niedrigeren Courſen 
dußerſt unbedeutend; dagegen blieben preuß. 4% tige Anleihen und Staats⸗ 
ſchuldſcheine begehrt und der Verkehr darin war anſehnlich. 


> Breslau, 26. Juni. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt ſehr träge, 
Weizen und Roggen ganz ohne Kaufluſt; auch für Gerſte, Hirſe und Mais 
nur geringe Kaufluſt, und erſtere zu billigeren Preiſen erlaſſen. 
eizen, weißer befter 145—154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., mittler 
und ord. 110 —120—125 Sgr., gelber beſter 135—140—145 Sgr., guter 115 
bis 130 Sgr., mittl. und ord. 95—100—110 Sur, Brennerwelzen 65—80— 
90 Sgr. nach Qualität, — Roggen 87pfd. 110—113 Sgr., 86pfd. 106 bis 
100 Sgr., Söpfd. 101 107 Sgr., Sapfd. 102 — 103 Sgr., 83 -52pfd. 99 bis 
101 Sgr. nach Qual. — Gerſte 768083 Sgr. — Hafer 42—47—50 Sgr. 
— Erbſen 100 —410 Sgr. 


London, 23. Jun. [Getreidemarkt.] Heimiſcher Weizen aus Eſſer 
realiſirte einen Avance von 3 S. gegen den Preis von vergangener Woche. 
Kür fremden Weizen wurde ein ähnlicher Auffchlag gefordert, wodurch. der 

mſatz limitirt blieb. Amerik. Mehl 1—2 S. per Faß geſtiegen. 


[Viehmarkt.] Einfuhr vom Auslande: 3580 Stück. Trotz des ziem⸗ 
lich großen Vorraths find Ochſen und Kühe 4 bis 6 D, Schafe 2 bis AD. 
höher. Lämmer behaupten ſich im vollen Preiſe, 4 S. 10 D. bis 5 S. 10 
pro Stein (8 Pfd.). Auch Kälber find ganz fo theuer wie am Freitag. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


